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Der h} Alfons VODO Liguor1 und die auswartigen
Miıssionen.

Zugleich In Beitrag Ordens- und Missionsgeschichte des ehemalıgen
Königreichs Neapel.

Von Studentenseelsorger J0os M Nrı etjen 1n Frankfurt.
Der h1 Bischoi und Kırchenlehrer u E ist

weıteren reisen des katholischen Volkes VOr allem hbekannt durch seine
zahlreichen aszetischen Werke 1 und Erbauungsbücher, denen das
bekannteste un verbreıtetste die Besuchungen 1SILE des allerheiuıigsten
Altarssakramentes Sein dürtte. uch dadurch, daß er neben dem he1iulig-
mäßıgen Bıschoi VOoNn Castellamare, OoOmMMAaSso Falcoja der Stilter des
KRedemptoristenordens 1st, qls dessen eigentliche Auigabe der erste ara-

der heutigen Kegeln und Kkonstitutionen cie orge tür die VOeI-
assensten Seelen, hauptsächlich der Landbevölkerung nennt Die Priıester
schätzen ihn als den berulienen Führer In zweilelhatften Gewissens{fällen,
als den Verfasser einer mehrbändigen Moraltheologie

Den auhberen erlau sSeINES Liebens schilderte deutschen Lesern
I) arl Dilgskron se1ın Charakterbild zeichnete neuestens A101S
Pıchler *, der auch iıtaliıenische (zedichte des Heiliıgen In sinniger Ver-
deutschung weıteren Kreisen erschloß Vielleicht daß Urc. diese Ver-

E A L,  1 Eine Einzelstudie uber dıe alfonsiıanısche Aszetik iıst Keusch, Die
Aszetik des hl Alfons Marıa VOoOIl Lıiguor1 im Lichte der Te VOIN geistlichen
Leben In alter und NEeUer Zeit, Paderborn 19924

2 Die hbeste usgabe ıst heute Gaude, Öpera moraha Alphonsi Marılae
de Ligori10, tOom1, Romae, 1ypographla Vatıeana, 1905— 19 Dıie pera
dogmatica des Heıligen sammelte Aloysius W alter, Romae, Cugg1ano, 1903,

tom.1. Die beıden 5Sammlungen nd unabhängig voneinander in verschle-
denem HKormat erschienen, Y daß S1e kaum als Grundstock der XS immer
noch fehlenden krıtischen Gesamtausgabe aller Werke des heilıgen Lehrers
angesprochen werden können. Je mehr dıe Person des vielgepriesenen und
vielgelästerten eiıligen und seine Lehre auch heute noch umkämpft und be-
tehdet wird, um dringender ist ıne solche, allen wıssenschaftlichen An-
iorderungen gerecht werdende Ausgabe e1N Bedürfnis, und e1n nobile officium
seiner geistlichen Sohne. Ireffliche Kinzelausgaben seiner Schriften ıIn VOer}r-
schiedenen Sprachen und Ländern haben hlıer g  ute und kritische Vorarbeit
geleistet. So verdıent besondere Anerkennung diıe neueste deutsche nach der
ıtalıenischen Ausgabe des Marietti Prato 1898 verfertigte) ÜbersetzungLe glorie dı Maria des Redemptoristenpaters Litz, dıe in einem besonderen
Anhang die revıdierten Belegstellen des hl Verfassers nebst krıtischen Er
Jäuterungen Zu selnem Text bringt (Die Herrlichkeiten Mariıä, dem Itahe-
nıschen übersetzt, Regensburg 1922 Da ber auch unter diesen kınzel-
ausgaben 1LUF wenige sind, die den Originaltext Alfonsens der ine 1n em
zuverlässige Übersetzung bıeten, vermehren S1E das Bedauern, ıne krıtische
Gesamtausgabe vermissen AA mussen.

Leben des Bischofs nd kKırchenlehrers Alfons Marıa de Liguori,Regensburg 1887 Der hl Alfons Vo Liguori, RegenshburgGottesminne. Dem hl. Alfons nachgedichtet. Vierte verbesserte Auf-
lage, Münster 1906 Die Gedichte selhst sınd gesammelt und In klassischeskhatein übertragen worden VOIl Reuß, Carmina SAaCT: Alphonsi et italıco
SETINONE Jatıne eddita, Romae 1596
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öflehtlichungen In Verbindung mıiıt seinen eigenen Brielen ® das Bıld des
„seeleneifrigen“ Kırchenlehrers vıelen 1mM eUueCN Lichte erglänzt und
manchee, dıe ihn heute kaum kennen, seline ellung 1m kırchlichen eben
seliner Zeıt un selinen Einfluß, der nıcht alleın durch die ründung und
durch dıe Arbeıt des Ordens bis ıIn uUuNnseTe Jage sıch erstreckt, hbesser ZU

würdigen lernen.
Im nachfolgenden se]len einige Mosaıiıksteinchen ZU1T ılde des He1i-

hgen gesammelt, die In eıt eines TE Missionseilers be-
sondere Beachtung verdienen. Es mag nämlıch des Interesses nicht ent-
behren. WI1€e der Heilige, den als Stifter eın Orden verehrt, dessen Tätıg-keit und Kriolge VOT allem durch die Abhaltung VOoO  an Volksmissionen 1Mm
Inlande bekannt sınd und dessen Miıtglieder cdie auswärtigen Miıssıonen
mehr als natürliıche olge, denn als eigentliches Feld ihrer Aufgabe De-
trachten, VO AnfTang Al der M313SS]ı09m untlier den Heıden un
Ungläubigen seline hbesondere Aufmerksamkeit schenkt und erst durch dıe
Kntwicklung sich einseitig aut dıe Volksmission iım CNSECTEN Sinne und
e ihnen unmıiıttelbar angrenzenden 1ätigkeitsgebiete festgelegt siıeht

Fın Grundzug 1m Charakter des Alfons AL neben einer
qauch naturhaft In einer übergroßen. im späteren er geradezu

krankhaften Ängstlichkeit begründeten Gewissenhaftigkeit eın
rastloser, In unermudlıicher Arbeit sıch verzehrender, C  AU STENZEN»
loser „nleDe fr CHhrıistus geborener Cn Dieser 1e ihn
späater als Leıter des Ordens Ofter selnen Sohnen SASCH: ‚„‚ Was
machen WIT In der und haben WIT unNns IN dıe Kon-
gregatıon zurückgezogen, WIT nıcht eINZIE IN die Ehre
Jesu Christi besorgt en wollen? Wiır sınd seıne fantı perduti
Wir / OI ıllem mussen der Hölle dıe Stirn bıeten und MN Jesu
Christi wıllen. der für unNns das en egeben hat, nıcht unLeben noch 1od kümmern.‘“‘

{Dieser Seeleneıfer Wa dıe letzte Irıiebfeder einer orge
die allseıtige Ausbreitung des Reiches Gottes., auch In den fern
StenNn Landen Uurec Geburt und Frziehung, als 501NN eiınes
Galeerenoffiziers und früh mıt der spanıschen Sprache nd Sıtte
vertraut, In rdkunde und W eltbeschreibung besonders aus-
©  1  eL,; anden dıe Länder der roßen spanıschen Seefahrer un
Entdecker eınem hellsichtigen Geiste esonders nahe. Eın {L1LAU-
rıscher Jüngling. ZU ONSOS esonderem Dienste ausersehen, un
das Ziel seiner ersien Seelsorgsliebe erinnerte iıhn immer wıeder
daran. So zonnte CS kaum ausbleıben. daß seın A  ıfer auf jeneLänder hıngelenkt wurde.

Lettere dı Alphonso de Liguori1, publicate Dar Padre
stessa Congregazione, S voll, Societa S (n0vannı], Roma —m} Deutsche
Ausgabe (nach der 1m folgenden zıtiert 1Sst) Bände., Regensburg 1893/1894

Seine ch opfernden (und dadurch verlorenen) Krijeger
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Andere Umstände Ir  C  aıten hınzu. So dieser: Alfons WwWar zeıt-
tebens eın begeısterter Verehrer der großen heılıgen Spanierm
TFeresa. Ihre Schriften und iıhr eiıspie machten In allem C  auf
ihn großen INATUC erzahlt Teresa sıch in ıhrer
Liebensbeschreibung folgendes Vorkommnıis: „Einer meıner Bruüu
der. OderıCchA, War mir An ahren der näachste und ıhn hehte ich

meısten. W ı1 el lasen oft miteimander die Lebensbeschrei-
bungen der eılıgen. W enn ich die Martern betrachtete., welche
che Heıilıgen fur ott erduldeten, e schien ecs HH S1ıe hatten den
Hımme sehr wohlfeil TrTkauft Ich sehnte miıich sehr. quch s Ü ZUuU

sterhen. Mıt diıesem meınem rüderchen teılte 1C Ift meılne (1e-
sinnungen. Zuletzt entschlossen WIT un in das Land der Mauren
4 zıehen., qauf daß uns dort as aup abgeschlagen wurde.‘
Wirklich entiion S1E miıft iıhrem Bruder Vor der Stadt jedoch
stießen S1e qauf ihren Onkel, der S1E Ins elterliche Haus zurück-
fuüuhrte Zweimal kommt der Heılıge In selner Novene E: h1
Teresa auf diıesen Vorgang L sprechen Solchen ‘“iIinaruc hatte
C} auf seIN empfängliches Gemut gemacht.

Q kam hinzu. da {:; GL nach dem vollständıgen Bruche mıt
seıner bisherigen juristischen Laufbahn und nach mpfang der
höheren W eihen sıch einer Vereimnigung Irommer Geistlicher 44

schloß, deren Gründungsabsicht WAar, der Propaganda tüchtig g -
schulte Missionare fur dıe Heıdenländer 7 Verfüugung ZU tellen
KErst Urc en ıllen des zuständıgen Lirzbischofs wurde dıese
„KONSTESALION der apostolıiıschen Mıssıonen:‘ qauf
das näherliegende Arbeitsfe der relıg1ösen Erneuerung VONN
RNierus und des Königreiches Neapel edrangt. Alfons War
einNes ihrer eifrigsten Mıtghieder nd kam als olches In die engste
Beziehung ZUDH ‚„‚Kollegium der Chimnesen“ In Neapel, ZUuU eiINer Ver-

e.i_nigung 1 Weltgeistlichen, dıe VOI Don Matteo A1ıpDa 1115

Vel etwa Hofele, Die Jeresia Jesu, Regensburg 1882,
Dujardın et Jacques, EeUVvTES completes de 10om S, 413—4925

Geli ur la foj u inspıra dans SOM enfance lorsquelle n avait YJUC
ans, la resolution de quıtter AVEC. ON jeune frere la maıson paternelle DOUL
rendre e Afriıque, ahın d’'y sacrıhier Sa VIE e L’honneur de la fo1 Ce fen

SAaCcre COMIMEN! evelopper dans € belle A4AINe€e de SO enfance, lorsqu ıl
eunt la force de Iuı faıre abandonner, l’age de ALUS St patrıe Ses paren(ts,

aller milheu des barbars donner VI1e x esu  G  S Christ; est
qu’on lıt eXpressement dans la hulle de canonısation. In tenerrıma UucC
Azetate, adeo sanctı Spairıtus ıgne COr e]us concaluıt, ut 1n Airıcam trajıceret, ubı
sanguınem C  AC vitam Pro testimoni10 ESsSu Christi profunderet.

Ihm setizte später Alfons 1in ehrendes Denkmal in einem Berichte
über seine Jugenden, der abgedruckt ist Briefe 11 545 on iıhm stammt
eiNe dreibändige Gründungsgeschichte des neapolitanischen Chinesenkollegs(ed 1732).
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Lehen gerufen, hıer Chinesen und Inder ZUHN= Priestertum und ZU1i

Apostolat In der Heimat vorbereıten und in hr Haus, W  C quch
Alfons wohnte. solche konvıktorısten aufnahmen, e die Absıcht
natten,. In dıe Miss]iıonen ZU gehen ler reıifte In Alfons, durch
che Erzählungen Ripas China, Indien und den o  anz VOI -

lassenen Heıden Kap der (Guten offnung genährt, der nt-
schluß. In jenen Ländern das kvangelhum #> verkunden und des
wegen der „„‚Kongregatıon der heilgen Familie‘“ beıizutreten. Wr
testigte ihn durch das Geluü  e, dem seın Merkbuch un

verrät, ZU den Heıden / e  en und ZWaT gerade ZU denen, cie
ıhm me1ısten verlassen schıenen. ZU den Heıden ap der
Guten offnung. Dadurch glaubte BT wıirksamsten der Auft-
gabe dıenen ZU können. der ET seıne besten kräfte weıhen SeIN
en ljang entschlossen Wr und die Cr auch späater als das he
sondere 1e se1ınes Ordens selnen Jüngern mıiıt den orten der

CATI immer wıeder vorhielt: en Armen das kvangelium
ZuUu verkünden, sandte er mich.

DEVOFr CT jedoch seınen Entschluß In der gewählten Form
tratqusfuüuhren konnte. ıhm In 1l ommaso Falkcora das

Schicksal seines Lebens Diese heiligmäßige Apostel-
estalt der Priestergemeinschaft der VE Öperarıl'”, den
gleichen dealen 7esee wıe sein baldıger Schuler und Freund
Alfons, tru siıch In 1eNEr,; des bedeutenden Priesterüber-
fusses 2801 Priestergemeinschaften und ordensähnlichen Gebilden
überreichen, aber wegsgen der ıhnen vIieNacC mangelnden Bıldung
und Zuc dadurch nıcht in allem gesegneten Zeit mıt dem (Ge-
danken, eiıne Vereinigung W eltpriestern esondern un
tatkräftigen Nachfolge des göttlıchen Eirlosers 1INs Leben ZUuU rufen.
cdie allem den der geistlichen meisten beduürftigen
Bewohnern des Könıigreichs Neapel beıistehen sollten. Aillen
Schwierigkeiten und Mıßerfolgen trotzend, gıng N dıesen nach
seiner Überzeugung VON Gott ıhm gewlesenen Weg mıt heılıger
Unbeugsamkeıt 71 Ende und ruhte nıiıcht,. biıs ı0 Br Alfons für
seine Ziele EWONNEN un 411 dıe Spıtze des Unternehmens este
sah. Dessen Vorsatz, ıIn die auswärtigen Missionen ET gehen, mu ßte
jeder schon selner angegrıiffenen Gesundheit n beden  1C f  Ja
jetzt quszufüuhren unmöglıch finden Hınzu kam, daß ald der
Heılıge selbst die C  e seelische Verlassenheit der neapolıtanıschen
Hırtenbevölkerung, aAMn deren Pastorierung FalcoJja VOT qllem
dachte, be]l einem Erholungsaufenthalte ın den Bergen AUS eigener
Anschauung kennenlernte und in seinem tiefen Empfinden ihr
geistiges 41  d dem der Heıiıden kaum nachstellen konnte. ]ie
letzten Bedenken zerstreute ıhm, der In seiner eıgenen h1ı  Osen
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Angstlichkeit STEeiSs gewillt War d  n jeweıligen Seelenfuhrer dıe
Kntscheidung refitfen : lassen, sein Beichtvater Pagano, der nach
eingehender Untersuchung un Besprechung mıt erfahrenen
Männern dıe ane alcoJjas ıllıgte. ihre urchfuüuhrung War Al

dem Jage gesichert, aqals Alfons auf den at des bısherıgen Beicht-
vaters, Kalcoja seinem Seelenführer erwählte, ıhm 7, gehorchen
sıch HEG eın eiu verpflichtete, un dieser die Wahl annahm.
AÄAm Morgen des November K3 TrTaft In dem Gebirgsorte ala
i]e Congregatio SS Salvatoriıs, spater ZUumpn I’nterschiede VOT einer
gleiıchnamigen Genossenschaft 8} 9 > A d
tOorıs genannt, dıe Lieblingsgründung alcojJas, in en. un
Alfons. bald ihr belehbendes Herz und leiıtendes aupt, VT ihr
erstes Mitglied.

11
SO vieldeutig derL der NECEUECMN Gruüundung aıt den orten

der ersten Tage wıedergegeben iıst den AÄrmsten das Kvangelium
Z predigen, auch cdıe ersten Miıtglieder wußten, da ß damıt
praktısch cie Ackersleute und ırten des Könıigreiches Neapel
emeınt WAaTeCN, weıt gıingen ıe Meinungen der ersten Mitglıeder
ber die Lebensordnung nd dıe Umgrenznug der O  0
stellten Aufgabe 1MmM einzelnen quseınander. Aber WwWI1e Falcoja selhst
ruher eıine eıtlang he1 Marıa del Monthi in Rom Juden nd
Mohammedaner in der christlichen elıgıon unterrichtet hatte
un zeıtlebens eıne starke Sehnsucht nach em Martyrerto He-
nelt, konnte er auch jetzt, Wenn aqals Wec des MC LFn

In aussprach: elteroberung für Chrıstus, die AUS-

wärtigen Missıionen vo dem Aufgabenkreıis seiner Junger nıcht
ausschließen. mochte ıhre Tätıgkeıt sıch aquch zunächst ihrem
Namen entsprechend: sacerdoti secoları mM1sSS10NArCNK den VOI -
lassenen Seelen der eNSeren un weıtern Heımat zuwenden., durch
Volksmissionen, FExerzitien und äahnlıche Arbeiten der qußer-
ordentlichen Seelsorge.

Stärker och als FalcoJa gingen dıe edanken nd Wunsche
Alfonsens, der anfangs noch Ofter darunter lıtt oh recht WAarT,
VO seinem Gelübde, den Heiden gehen, sich entbınden
lassen, auf eın A afti 1m weıtesten Sınne. ur
spricht VOT em der Umstand, daß der Heilıge, gleich nach dem
ode alcoJas ZU  — alleinıgen Leitung des Ordens berufen, nıcht
u  — die gewohnten Ordensgelübde des Gehorsams, der Armut un
der Keuschheit, dıe FalcoJja erst nach einer gereiften Entwicklung
des OÖrdens zulassen wollte, aıt selinen Gefährten auf dem
ersten Generalkapitel ablegte, sondern iıhnen qaußer der FErneuerung
eINeESs vierten. bereits Vo  — Falco]Ja zugelassenen Gelübdes ıIn er
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G(renossenschaft auszuharren, die beıden weıteren hıinzufügte: auf
alle kırchliıchen W ürden ZU verzichten nd quf Befehl des Papstes
In dıe Heidenmission gehen. Tatsäc  ıch verraten denn quch
jıe ersten Entwürfe der Regeln der 1eUenNn Genossenschaft und
iıhre Entwicklung, ZU Teınl veranla Gt UTO dıe eigenartıigen polı
tischen Verhältnisse des KOönNıigreiches und durch en er
streıt ein1ger Mıtgheder., IS ZUTE endgultigen Bestätigung durch
Benedikt Ka eın Doppeltes. Zunächst einmal eine gEW1ISSE Un
siıcherheit 111 der naheren Bestimmung und Begrenzung ihre
spezifischen Zweckes nd des hleraus sich ergebenden Tätigkeıits-
gebietes, eIN Umstand, der auch spater noch verwırrend wıirken
konnte, WIE che äanderung der ege durch dıe Palres des
kırchenstaates auf dem unter Vorsıtz des Präses cı Paola noch

Lehzeıten des hl Stifters stattgehabten Generalkapıtel
Saifelli (Oktober 1785) zeıgt, das nach reitlicher Überlegung,
abweıchend VON der bısherigen Auffassung, auch der Alfonsens
urteilte. cCs stehe mıt de1r Kegel nıcht ın Widerspruch, Schulen
einzurichten nd weltlichen Unterricht in den humanistischen
Fächern, 1561 der Philosophıe nd Theologıe, SOWI1eEe in qanderen
Wissenszweigen ZU erteılen. Zum eıl wär diıese Unsicherheit.
dıe w1ıe dıe Geschichte des en deutschen Ordensmuitgliedes, des
hl Klemens Hofbauer *, zeigt, der eigenen Inıthatıve oft, und

en dieser Unmehr denn späater, weıtesten Spielraum 1e
siıcherheit fallt dann zweıtens in jenen Entwurfen eine Betonung
der eigentlichen Missionstätigkeit ıntler Heıden und Ungläubigen
auUl. dıe hbedeutend stärker und ausgesprochener ist. qls In der
späateren Kodifizierung der approbierten Kegeln, eıine staärkere
auch., qals dıe tatsächlıche Lage un dıe WIT  ıchen Arbeıiten
und Unternehmungen der erstien Jahre der Ordensgeschichte
zeıgen. In dıieser Bezıehung ist ein Studium er, Kegeln und iıhrer
Entwürfe. SO weıt S1E die als Manuskript gedruckten Dokumente
und Kommentare uüuber che nfänge der Kongregation des qaller-
heıligsten LEirlösers mıiıtteıilen, qußerst lehrreich 4  S  in ebhaftes
Interesse 11 den auswärtigen Missionen nd ihre starke Hıneim-
beziehung In den Aufgabenkreıis des Ordens, 15 dıe heutigen
(approbierten) Kegeln nıcht mehr In dieser W eise kennen, ıst In
iıhnen unverkennbar.

So lautet gleich Ave KRegula ın en Regulae el constitutiones qu
ad apostolicam approbationem observatae (1749) cie alle noch die
Korm aszetischer Ermahnungen iragen und erst spater auf Verlangen

3ir ohannes ofer. Der hi Kiemens Marıa ofbauer, eın Lebensbild.
Freiburg uber das eben erwähnte Generalkapıtel nd seine durch=
greiftenden Neuerungen ebendort
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Oms in dıe Gesetzesiorm umgeändert wurden Fıdes „LgO Iux
mundı (Joa Ö, 12) Jesus Christus, Vera 1ux increata in mundum venıit,
ut SaCcrıs concıonıbus SUACYUEC vıtae exemplıs 4eternas coelestis SUl patrıs
verıtates mister1ı1a In mente SuUa abscondita, patefaceret. uum GB

ma]or homınum Pars, tenehbrarum uam lucıs amantlor.; hu1lc luec1, HG

am videat, oculos claudat VOS, anımae adeo ılectae, ut fil1ae Iucıs S1t1S,
tantı amMOTIS memores, Lam grandı utı beneNc1ı0 satagıte. nte omni1a,
alte penetirare et COSNOSCCTE debetis verıtates ın Evangelnus tradıtas
et ecclesia propositas, et deinde, UU vocatı s1ıt1s ut divını Salvatorıs
ad]utores ad salvandas anımas, impendere OPDCFIALN, eti1amsı 1PS1IUS
vitae facıenda esset Jactura, ut hanc Iucem 1318 iniundatıs, qu1 ın peccatı
et 1LHNASAr deliitatfıs ([@HEDXTIS SC eNT- In der entsprechenden KErTr-
klärung ZU diesem exte WIrd das tägliche (rzebet und irgendeine ung
der Abtötung 1ır dıe Missionsarbeıit, dıe Missıionare und TÜr die noch
ungetauliten Kiınder allen Ordensmitgliedern A Pflicht gemacht: „Qu0-
tidıe deum orent PFO fidelilum incremento, el PFO omnıbus mınıstrıs
et operarlıls in vinea domiın], qu1ı Fıdem promoven(t, praesertim iın
reg10nıbus infidelium, PIO UOFUumM Conversiıone peculiarem alıquam morU-
fieatıonem Gn super10rem lıcenta singuli peragant. Orent eham DTrO
omnıbus parvulıs, ut baptısmum reciıplant.” In jedem TE aber., SÜ
fährt die erläuternde Bestimmung dann fort, IO singulıs sodalıbus sorte
ducentur schedulae, ın quıbus notatae sınt infidellum natıones, PrFOo quıbus
UunNusquisque quotidie alıquam s1ıb1ı imponere debeat morh-
Hcatıonem“. Hıeraufi folgt che Aufforderung der durch einen ıd ZU

bekräftigenden Bereitwilligkeit, In che auswärtigen Missionen gehen,
Jesu Christo, WEeNnN möglıch ın allem, ın Leiden und L10od äahnlich ZuUu

SEeIN. Diesen Eıd sollen aber, nıcht hne durch besondere Ekxerziıtien sich
darau{t vorbereıtet haben, NnUu jene Sodalen ablegen, dıe das Lebens-
jahr erreicht haben, eine Einzelbestimmung, die offenbar wıederum dem
Lieblingswunsche des Heiuigen entspricht, selne Patres möchten 111
allem em göttlıchen kirlöser gleichförmig werden x

Es ıst charakterıstisch IT dıe sorgende, ıberall qauf as Praktıische
gerıchtete Liebe des ‚„„‚doctor zelantıssımus‘, daß OF immer wıeder dorthin,

C} irgendeine eele in Not glaubt, “ dıe SoONst nıcht leicht jemand en
seine helfenden Maßnahmen nd dıe Aufmerksamkeit seıner Patres lenkt
Noch heute betet jede Kedemptoristengemeinde ıbends gemeiınsam STÜE dıe
kKınder, die noch 1m Mutterschoße sind“‘ und betete schon S! a{s na
noch nıcht VOINn Jahrhundert des Kindes und der Not der Ungeborenen redete

„Quilibet desider1o0 flagret, a m1ssiones inter infideles exeundi, YUUIM
ad hoc destinatus fuer1t, ı1dque 1NON solum, ut M1SeT1Ss 15 salutem afferat,
sed et1am, uL erucl1atos perferendo vitamque DLFO fide qamıttendo esu Christo
siımılıs fiat UOCIFCa NeN0O Daratus sıt ad has obeundas MmM1ssiones,
quoties Summ1 ı Pontificıs auctorıtate munıtus, \ reciore maJjore a Ca nattı
sıbı conthgerit. Qua de odales votum emittent, praesertim JUUM A qetatıs
30888 expleverint. Den1ique UNUSqUISqUE advertat, ut de haeres]
Suspectos (OHfEHen irıbunali sedulo denuntient ei denuntandos curet.“ „Post
Uunıus a3NN1 tirocinıum praeterea nuncupabunt votum castıtatis el oboedien-
tiae, Cu]l adnexum est etiam votum, obeundıi Inm1ssıiones apud infideles, quandovel Pontifice vel rectore majore q ıd fuerint destinati Hujusmodi
vcro votum HNOn emiıttetur nıs1ı eX  ACLO 83848 trıgesimo tert10, e celebratis
peculiaribus exercıtus.‘‘
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Miıt ahnlichen W orten wiederhalt Alfons In seiner dem
E1 Stuhl unterbreıteten Bittschrift A D D des
Instituts und einer Kegeln, die bestehende und alle uber TE
alten Mitglieder verpflichtende Praxıs amn CAIUSSEe hierzu ver-
anstalteter geistlıcher Übungen das Gelübde abzulegen. In diıe
Heidenmission Z €  en 1 Zu diesem Abschnıiıtte der Ordens-
regeln bemerkte der von der zuständıgen Kardınalskongregation
ZU  — Begutachtung aufgeforderte Berichterstatter, der für Alfons
und die Seinen zuständıge Eirzbischof Von Neapel, kKardınal
Spinelli, IN seınen vorgeschiagenen Anderungen „Emendationes
propositae‘‘), wunsche dieses Gelübde abgeschafft WESECN der
übergenugenden Arbeit der Missionare 1im geistliıchen Unterrichte
der Landbevölkerung. Individueller Neıigung könne ja der
HI 1m Eınzelfall immer wieder entgegenkommen ** Dıe
romiısche Behörde scheıint seınem Wunsche echnung geiragen
7, en. denn tatsächlich verschwindet VON 1U das Gelühde
nd die anderen eben aufgezählten Frmahnungen, soweıt S1IE sıch
auf dıe Heidenmission bezıehen, AUS den Regeln und der (Ü1e-
SCHICHTEe des Qrdens.

111
W er den n Alfons kennenlernen und verstehen wall, muß

seINe f e lesen. Auch W her dıe auswärtigen Missionen
als Feld SEINES eigenen Seeleneifers und q{s Arbeıitsgebiet SEINET
gelistlichen Söühne dachte. hat > ihnen anvertraut Kinıges davon
SI ler wıedergegeben.

SO zunächst die ÄNnıwOörti A e€INEAÄNITAaDDE des Oratorianers
Pagano, ob eiIN Priester verpfilichtet seın könnte, sıch ın dıe Länder der
Heiden und Ungläubigen Z begeben, um dort das Evangeliıum Vertr-
künden. Der Heilige schrieh diesen Briei 1 Juh 1734 kurz nach der
Zeit, da calcoja der kleinen Ordensgemeinde 1m weltifernen ala
die Aufgabe zugemutet hatte, „den Irıumphwagen der Ehre Gottes durch
lie anze ziehen“ und die zweiıte ründung des Ordens ZUu
Vılla dei Schlavl, einer kleinen Ortschaft der un weıt entfernten 107ZEese

„Supplex ıDellus > säcerdole Alphonso de 11g0r10 et SOC11 porrectus
uUummeo pontificı Benedicto XAILV qad ıimpetrandam apostolicam approbationem

SS Salvatorıs.“
15 „Nutrient SCIN DEr hujus instituti sodal rfiagnum desıderium, sancliam

esu Christi fiıdem promulgandı, praesertim 1n regionıbus infidelium, et pro
eadem et1am vitam profudendi; u ıIn finem quilıbet sodalıs, ubı compleverit

ANOS et specıalem peregit SCCESSUN), O10 obstringet, mM1sSsS10Nes obeundı
apud infideles, quotiescunque 1d mandaverit vel SUINMLUS pontifex vel rectior
maJor Congregationis, SCINDET autem e]jusdem pontificıs auctorıtate.‘‘

‚Votum m1ssıonum ad infideles abrogarı SS6 velım;: erunt en ımM
M1sSsionNarli 1n negotio0 villiıcorum edocendorum Occupatıssıml; S1 qU1Ss autem
hujJusmodi vocatiıonem habebit, a Summo Pontifieci facultas .Di erıt
obtinenda.“
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Ca]jazzo, Are Alfens ın seinem Auiftrage unter den größhten Anstrengungen
und Entbehrungen durchiührte, S  als ersten „ Vorstoß ın Feindesland“ He-
irachtete. So innig vvv ar hbeiden ın der Anwendung ihres Grundsatzes,
den armsten und verlassensten Seelen che Irohe Botschafit des (zotles-
reiches zZU künden., die Verbindung zwıschen Volksmissionar und Heılıden-
mission . in dem erwähnten Schreiben ührt Altons die gestellite
“rage zunächst aul cie allgemeıne zurück: „„ob WIT verbunden selen dem
Nächsten. der sich in geistiger Not eiindet, mi1t eigenen großen Nach-
teılen und Beschwerden Z Hilie kommen‘“. annn )eantwortet ‚A SIE
iolgendermaßen: „Was die geistige Not C111 Z e Personen betrıifit,

ıst s den I heologen on Salamanka zuliolge che allgemeine Meinung
der Doktoren, daß WITr ıhnen 12 dann miıt (‚elahr CT Ehre, un  er
Habe und un  TES Lebens heızustehen verpfllichtet sıind, Wenn sS1Ee sıch in
der außbersten Not befinden. Damit diese Verpfllichtung eintrete, MUSSeEN
Z Wie1 Dinge gewiß SE1IN Qa der Nächste ohne un Hılfe verloren
sel, daß nıemand da ist. der ihn hiervor bewahre E Was jedoch che
gelstige Not heı K 188 u {} {1 betr1itt. ehren die Salmantıcenser
nach der allgemeinen Lehre der Doktoren, daß WITr denselben nıcht bloß
in der außersten Not, sondern schon in einer grobhen Not, elbst unter
eigenen grohen Nachteilen un Beschwerden, beizustehen verpflichtet sind.
Diese atze vorausgeschickt, kann Nan iragen, W arul,: die Salmanticenser
Aie Frage, on 1iNan schuldig sel, sıch nach Indien oder anderen ungläubıgenVölkern einzuschiıifien. nıcht bel der geıstigen Not der Kommunitäten,
sondern Hel der gelstigen Not einzelner Personen behandeln, da CS sich
doch ın dA1esem Falle anze Reiche Götzendienern handelt.
Auch Bonacina und Vıva sprechen in eZUg qauft che Ungläubigen {}
außerster Not Es scheint also. daß WIT dA1esen ölkern nıcht Il ıIn
außerster. sondern schon in großer Not beistehen mMussen. Daß siıch aber
Mese Völker jedenfalls ın großer geislıger Not belinden, scheint ebenialls
SeW1ß3 ZU se1InN, da verhältnismäßig NUur wenıge Miıssionare sich zZzUuU ihnen
begeben. ıst jedoch hıerbei ZU berücksichtigen, daß die Salmanticenserdie Bedingung setizen: „quando alıter subvenirı potest”, und Laymanäaßt diese Verpflichtung 1Ur gelten „quando populus infidelis sıt Omnı
sacerdote destitutus‘. Man könnte also cdi1esen Völkern SCH; daS1IeE nıcht gaänzlıch verlassen sınd “r alıter subvenirı potest”. Um indesaul den besonderen 45 (die Veranlassung des Schreibens) VOn denVölkern Aam Vorgebirge der (zuten Hofinung U kommen., könnte INan
Sagen, daß gegenwärtig denn doch der ıne oder der andere Priestervorhanden 1SE, der ıhnen ZU Hılfe kommt oder wenigstens in baldigerZukunit Hılte kommen wird, S mehr, da Tür cdiese Länder Bischöfesınd, welche c1e Verpflichtung haben Vorsorge ZU treiten US>W.Sollte aber cdieses and gänzlıch verlassen se1inN, nußte iın AÄAn-betracht, laß es viele Priester gıbt e den Beruft Tür chie auswärltigenMissionen haben und ZU den verlassenen Völkern gesandt werden, VOTauUS-gesetzt werden. daß dieses and deshalbh den Missionären aufgegebenwurde, we1l keine Hofinung eines glücklichen Erfiolges vorhanden ist:  o

T Diese Worlte sınd 1m Originale (Briefe 1893 45) lateinisch wieder-gegeben und auten: ut Proximus SINe [UO aux1ılio damnandus sıt:; ut NOnhabeat, > qUO sublevetur Deshalb SASen dıe S5almanticenser: Non debesnavıgare ad Indos CONvertendos, (UuMm sınt, qu1 subvenire OSsunt, el alıas estincertum, ıllos Dper le R Convertiendos ...
Zeitschriflt für Missionswissenschalt. 16. ahrgang.
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Dieser TI1e ist In selıner Art ein charakterıstisches Beispiel
TÜr dıe vorsichtıe abwägende Prüfung und ichtung des Jurıistisch
geschulten kKasulsten, WEeNnNn CS sıch un dıe SCHAUE Abgrenzung
und Umgrenzung anderen aufzuerlegender Pflichten ande Was
sein eigener grenzenloser Seeleneıifer dem eiligen zumutete und
In dieser Angelegenheit qals Verpflichtung auferlegt hätte, leicht
Z erraten

Fınıge Te später (1758 wandte sich der Apostolische Stuhl
den h1 Alfons mı11 dem Antrag, MDE seınen Orden cdie Missıion

unter en Nestorjıanern KIeINasSıeENE f übernehmen,
S1C AAr “ınheit miıt Rom zuruckzuführen. Fınıge nNnesiO-
rianısche Gemeinden selbst. die sıch deswegen ach Rom gewandt
hatten, en dazu offnung. Der Heılige grıff den Plan mıt Be
geisterung quf Urc einen seliner vertrautesten Mıtarbeiter.

C111 nO0.: lheß In dieser Angelegenheıt folgenden Brief *°
&x seine ıtbrüder schreiben, der mıt sudländıischer Lebhaftigkeit
dem Leser ein tfarbenfrohes Bild der gedachten Aufgabe in herz-
lıcher Wärme schildert

Es lebe Jesus, Marıa und Joseph!
Nocera, Juli 175

In Jesu Christo gelıebte Patres und Brüder! Im ulitrage 1USCIC>
Vaters teile iıch hnen mıit, daß aln iıh das Ersuchen gestellt wurde, einige
seliner jungen eute ıIn die auswärtigen Missionen nach Asıen schicken.
Von dort haben namlich verschıedene Völker, die bis jetzt der Sekte der
Nestorianer anhıngen, au{is dringendste verlangt, iın den katholischen
Glaubenswahrheiten unterrichtet ZUuU werden. S1ie haben miıt der Gnade
Gettes erkannt, daß ın der römischen Airche alleın das ewige Heil SC-Iunden werden kann, und wollen darum miıt iıh sıch vereinigen. Sıie
sehen, hier ne sıch ein  an weiıtes Feld aut dem dıe Saaten bereıts In voller
Reife stehen und 1Ur der Arbeiter harren., geschnitten werden.

liıcket hın auf dieses Volk! Seht da, WI1e mıiıt Iränen in den
Augen ıIn fNehentlicher ellung die Stimme ZU himmlischen Hausvater
erhebt, möge sıch doch würdigen, ıhm Arbeiter enden! Wie die
TMe ausstreckt. Sie empfangen, und S1e anfleht, VON jener
Unwissenheit beireıJjen, in welcher CS DU  —> mehr denn Jahrhunderte
dahinlebt. Nıcht A I1IATen Lehrern wollen S1C gehen, Aaus Furcht, Vonmn
ihnen getäuscht werden; S1E wenden ıch aln Luch, welche Sie als die
wahren jlener der en W eıisheit ansehen. Nıchts anderes VeTr-
langen S1e, als daß Ihr ihnen sagt, W as S1e  i tun haben, ın den
der hl. Kırche auigenommen werden, denn das ist ja gerade ihre
außerste Armut, während vielen anderen Völkern dieses Glück in
reichlichstem Maße zuteıl geworden ist. Inständig bıtten S1e UnNs, ihre
Seelen doch nıcht geringer schätzen als jene unNnserer Landsleute.aben S1e nicht denselben chöpfer, die gleiche Natur? Sollen nicht
auch S1e gleich uns teilhaben Blute des göttlıchen Erlösers? Ja 1St

nıcht 1m gewissen Sınne Pflicht der Gerechtigkeit, das Licht der Wahr-

Briefe, Regensburg 1893, 308; 1n der Sammlung on Hugues,Regensburg 1546, 23
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heit jenen Ländern ZU bringen, denen ZU uUunNns gekommen Ist?
Yürchtet ihr e Reise, versprechen S1€e uch ıne hebevolle Auinahme;
erschrecken Euch die Beschwerden und Mühseligkeiten, versichern
S1E Euch einer reichlıchen Ernte; denkt Ihr an dıe vielen Arbeıten,
weisen S1IE hın au f den ewi1g dauernden ohn Was also. meıline heben
Patres und Brüder. W as also. ich bıtte Euch, könnte uU115s5 noch abhalten,
ihnen A Hılftfe ZU kommen? Ja ich bin gewWi1ß, daß viıele AaUuUs uch iIhr
Verlangen Secren Vater vortragen werden, 1n diese Missıon geschickt

werden., u  z nıicht jener Krone verlustig gehen, dıe der Herr uns
hier anbietet, un WOmMmM1Tt alle 1m hımmlıschen Vaterlande geschmückt
sehen möchte

Die 4al CAHiusse dieses Bfiefes ausgesprochene Hoffnung
sollte nıcht getäuscht werden. Zahlreiche junge Leute erklärten
sıch In Zuschriften 21 Alfons miıt Freuden bereıt, seinem W unsche
Z wıllfahren [Die Ausführung des Planes unterblıeb., ohne da ß
dıe Grüunde hiıerfür Jar ersic  ıch SiNd. Wiıe Alfons selhst ZU
ihm tand und in weicher (Gesinnung S sıch ıhm wıdmete, geh
deuthech den AÄntiworten hervor, dıe en Zuschriften
erteilte. An den Studienpräfekten der Ordenskleriker d Cloranı,
den nachmalıgen General Blasucec]1,. schrıeh G

Es lebe JEesus, Marıa, Joseph und Theres1ı1a!
Nocera., i Julı1 Q  LQ  D

Es War mır In großer L OSE nmeine Brüder, Euere Bıttgesucheemplangen, und Ihr dürit nicht glauben, daß iıch anders rede, als ich
denke. Ich wünsche VON Herzen, daß siıch ein1ıge au CT Kongre-gatıon ZU den Ungläubigen begeben möchten, um ihr Blut Tür Jesum
Christum A vergießen. Zuvor jedoch muß iıch versichert se1nN, daß jeder
VO  f Euch den wahren (xeist und che Beharrlichkeit 1n seinen Entschlüssen
hesitze. Ich bitte Ekuch daher, ür jetzt NUu  _ quti Ekuere Studien bedacht

sSein (denn nach Beendigung der Studien mußt Ihr ın Kom geprüftwerden, bevor Er ın dıe Missıon gehen könnt) und VO  — allem uch immer
mehr mıift Jesu Christo E vereinigen. Wer sıch Zu den Ungläubigen De-
gıbt und N1C. ıne große Liebe Zu Jesus Christus Im Herzen rag SOWI1e
ein grohes Verlangen nach Leiden hat, Jäu{it Gefahr, seinen Glauben und
seine Seele ZUuU verlieren. Die bei ihrem Entschlusse verharren, tuen gut,mM1r Von Zeit Zzu Zeit, alle oder Monate, schreiben un ihreBıtten ZUu CENEHGER. Inzwischen aber Opiert uch Jesu Christo qau{i undbıttet iıhn täglich, daß Er Euch dieser Gnade würdig machen WO

Sein Entscheid auf dıe Bereitwilligkeitserklärung der Novızen
INn heeto autet miıt pädagogischer Ausnutzung der egebenen mm
stände unter Hiınweis auf eınen Erbfehler des rasch aufwallenden
Blutes stolzer Nea polıtaner:

Es lebe JESUS, Marıa und Joseph!
August 1758

Meine Söhne!
Ganz gew1ß. sobald Ihr mir durch Beweise erkennen laßt, daß Ihrden Geist wahrer Missionare Tür ıe Länder der Ungläubigen habt, dannwerde ich keine Schwierigkeiten erheben, Euch dahin senden. ber

3m
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diese ewelse sSind nıcht an > ch Verachtungen, sondern
solchen ZUu erkennen, dıie einem zufällig zustoßen und dann miıt (reduld
ertiragen werden. SO gebhe denn acht, daß INa  —; ın Zukunft nıcht etiwa
einem Von Euch vorhalten könne: 1Iso du hıst der., der nach Japan sehen
wıll 19

Die Freude uüber den Kdelmut der jungen Leute, qauf cdıe Cl

seıne olfnun für die Zukunft baute zugleic a er quch
selıne Vorsicht, un eıne richtige W ahl ZU treffen leuchtet 14 U

den Zeılen 411 Cajone
S lebe Jesus, Marıa, Joseph und Theresiua!

Nocera, 11 1758
Die an mıch gestellten Bıtigesuche, ZU den Ungläubigen gehen

dürfien, haben mich miıt TOS und Freude erIullt Es versteht sıch ımmer
in Unterordnung unter en Gehorsam; denn ıch kann nıcht alle jene
tortschicken, welche darum angesucht haben. Der err muß mich jene
erkennen jJassen. welche einen wahren Beruft dazu haben und welche
nıcht “ ()

IV
Es WarTr dem eilıgen nıcht bestimmt. seınen eigenen Jugend-

wunsch, In die Missionen ZUuU gehen, verwırklıchen Z können.
Auch dıe Freude rlehte GE nıcht mehr. seine Söhne in heidnıschen
Ländern Lätıg Z,U sehen. Die Ungunst der Verhältnisse und d  €  1$s
(etäuschtwerden HIC unzuverlässıge Berater bel der Herbei-
führung der staatlıchen Anerkennung eiıner Gründung ersparten
1 Gegenteıle em VOIlN er un Krankheıt. qaußberer und
ınnerer Not gebeugten eılıgen nıcht den Schmerz, zeitweılıg ohne
jede persönlıche Schu dıe Verstimmung Roms und damıt das
Leid tragen ZU mussen. da ß dıe Häuser des Kırchenstaates, dıe
noch ehesten Missıonare qussenden konnten, durch papst-
ichen W ıllen den neapolitanıschen un damıt ı h {[1} o
ET e und qalleın als echte Kongregation unter eigenem „Präses‘

Papste anerkannt wurden. Das WT der Nıedergang der ihm
unterstehenden neapolıtanıschen Häuser und ein tödliıcher Schlag
für iıhre apostolischen Arbeıten. An eıNe unmıiıttelbare ern-
wirkung se1ınes Seeleneıfters in remde Länder VOoNn 1er W.

damit nıcht mehr JA denken Die W orte. miıt denen der dem Tode
nahe Heilige cdıe Seinen trostete: JCch versichere euch. ott hat
Jlıe Kongregation 1Ur dieses kKönıgreıich gewollt und ß waıll S1e
noch Für das kKönigreich habe iıch S1€e gegruündet, da War der
erIu en oH mir gegeben, mochten die Verzagten aufrıchten,
Weitblick konnte S1C ihnen nıcht geben, eher jedwede Missıons-
lätıgkeıt uüber dıe CHSCH Grenzen des neapolıtanıschen Heimat-
Jandes hinaus unterbinden. 7 war hatte Alfons noch 1776 einem

19 3riefe 1893. 51  N » Briefe 511
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Mitbruder vertraulıch geschrıeben: .„„‚Meın Pater! Die Häuser ıIn
Neapel helfen weni18g oder > nicht, dıe Kongregatıon F be-
grunden, wei1l S1€e keinen Körper bılden und jedem Wıindstoßhe
ausgesetzt sind. Kuür jetzt ist notwendig, daß WIT S1E erhalten.,
<Oweıt f möglıc ist Aber sprechen WIT klar Wırd dıe
Kongregatıon nıcht qußerhalb des könıgreiches Neapel begründet,
(} wird SIE nıe eine wahre Kongregatıon sSeın. Ich stehe /
meılnes Lebens An ucCch. dıe Ihr zurückbleıibt, ist C:  n dafuüur Sorge
ZUu tragen.‘ Aber daß diese W orte och einmal In dem schmerz-
ichen SINN wahr werden wurden, wıe E S1E 11011 verwirkliıcht sah,
hatte Z nıe für möglich gehalten. Immer harter wurden die
Nrangsale des Heiligen, deren bıtterste. Del seıinen körperlichen
Gebrechen nd peilichen Gewıssensangsten doppelt u  ATı s
Ausgeschlossensein AUS seiner Genossenschafft und cie Frkenntnis

daß seın Lebenswerk IN Trummer In Immer hoöher sheg
Adıe Not In den neapolitanıschen Häusern, cdıe selhst dıe Erhaltung
des Nachwuchses In Frage teilte

Und och en  14 diesem Sturm der Frühling und wıuch
AU dieser Leıidenszeıit dıe 11 ucni diese dunkle Nacht hatte
ihre Sterne. dıe nach und nach dem Heiligen qutfleuchteten nd
mit hellem Licht jer und Örı s instere ewo SEINES Lebens-
abends durchbrachen Alfons bekam für siıch und die Seinen DGL
sonhche Vergünstigungen des Papstes, dıe die Arbeiıiten des Ordens
auch i1m neapolitanischen Gehbiete aqaufleben 1eßen IIıie Aus-
sicht sheg, mıiıt den der ırche anerkannten Häusern wıeder
vereinigt J. werden. Diese elibst breıteten inzwıschen mächtig
und immer mehr dıe Schwingen. Was bhe1 der CNSC Verbindung
nıt dem kKkönıgreiche Neapel nıe möglıch SCWESCH waäre., Iraft HUL

a1s naturliche Folge der schmerzhaften kntwıcklung ein, und W
Alfons StTEeTiSs In Hhıller Seele ersehnt, aber nNıe verwıirklhcht sa'h,
reıfte PE HEO chie Irennung der Erfüullung. NSeine nd alcojas
lebste Pläne wurden Leben Dıie Häuser ım kırchenstaat unter
de Paolas Führung cheßen der jungen Genossenschaft die Pforte
E Welt auf.  $ S1E hbahnten iıhr den Weg In dıe Missıonen, In c1e

1E aten C585 Hre denLänder der Heiden und Ungläubigen.
Arsten Deutschen. den S1E In die kongregatıon des allerheıiligsten
Krliösers aufnahmen. Hr den hl Klemens Marıa Hofbauer Sein
KEintritt und seın Vorhaben, cdie Grünung Alfonsens nach
Deutschland ZU verpflanzen, d 63 M eine der etzten und reinsten
YFreuden. dıe dıe ljeıdensschwere Lebensnacht des Ordensstifters,
der einst selhst ZU den verlassensten Heiden gehen wollte, Ver-
xlärten.
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Nun konnte der strahlende Morgen des himmlıschen Jeru-
alem füur ıhn anbrechen. Seıne neapolıtanıschen Mıtbruder EF-

goötzten sıch uber Hofbauers, des österreichischen Novızen V OR

St Giuhano sonderbare I1dee, nAächstens ein Redemptoristenkloster
In W ien ZU ;runden. Alfons aber lachte nıcht Wiıederum ıh t>

Erntefelder, dıe des Schnitters harrten, w1e damals, als Rıpa VOIL

Kap der Guten on un erzahnlte, WwW1€e jüngst, da Rom wesch der
Nestorjianer at Was tut’s, daß n in Unkenntnıs der nordischen
Verhälinıisse Sanhz Deutschland das Land der Lutheraner und Kal-
viner Jaubte und a eıine ständıge Missıon untier Ungläubıgen
dachte ‚„Gott wWwIrd nıcht ermangeln, uUrc diese Deutschen (mit
Hofhauer W seın Freund uD eingetreten nd eEINES Sinnes)
seine Ehre ıIn jenen egenden verbreıten. iese Deutschen
köonnen a1ls Priıester vıel Gutes wirken, aher S1€e bedürfen groher
Erleuchtung. Ich wurde Ihnen schreıben, aber Gott wıll es NıIC
daß ich mıch einmische, ‘ Jautet der egen des sterbenden
Patrıarchen uüber das Begınnen seınes größten Sohnes urc
dessen rastlose Tätigkeıit seın eıgener, AUus 1e Z Christus dem
Eirloser quillender Seeleneılufer sıch quswirken solite bhıs ın dıe
fernsten ! andeırı und Herzen. Und se1ine Prophezeiung ” „„Zweifelt
nıcht, dıe Kongregatıon wırd bestehen hıs ZUuU JT’age des Gerichtes;
denn S1E ist nıicht meın Werk. sondern das Werk (10ttes. 5olange
ich lebe. wırd s1Ee In dem Zustande der Dunkelheıt nd De-
mütigung bleiben Nach meınem Tode aher wiıird S1€e iıhre Flüge!l
hreıten. esonders in en nördlıchen Ländern.‘

Als der heilige Neapolıtaner starb, hatte der heilıge Deutsche
das Kanner sSe1inNnes Ordens hıs Warschau Kurz nachdem
ofbauer starb, wehte es in Deutschland und Österreich. ın der
alacheı nd Bulgarıen, In oien und Lıtauen, in Frankreich
nd Spanıien, ıIn England, rland un Amerıka Und heute ist
UTLeC dıe Häuser „1IN den NnOT.  ıchen Ländern“ Alfonsens schonster
Iraum wahr geworden: seın nd seiner Ne Banner mıit dem
VO Auge Gottes überstrahlten Kreuz qu{f den TEl Bergen 1
Wappen und einer Umschrift „„Cop10sa apud CUuUHN redemtio‘
weht uber verlassenste Missionsstationen in ternsten Heiden-
Jändern, auf den Prärien Sudamerıkas un ber den inseln der
Sudsee, be1ı den Aussätzıgen Surınams un unter den Ruthenen
Suüudrußlands, ım nneren Asıens un auf den heißen Steppen
Afrıkas

‚„dolange ich lebe, wırd dıe Kongregation 1m Zustande der
Dunkelheıit nd Demütigung bleiben Nach meınem ode aber
wırd S1e iıhre Flügel hbreiten co


